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K X o X 
D e r Versuchssender des Funktechnischen V e r e i n s , 

Umzug nach Schlachtensee, — Versuchsbeginn 17. Juni . — Wellenlänge 80 m. 
Bisher befand sich der Versuchssender des F u n k 

technischen Vereins , der das Rufzeichen X O X 
führt und unter diesem Zeichen bis Australien ge
hört wurde, in Geltow; auf der Pariser Tagung 
der Funkfreunde wurde den deutschen Amateur
sendern das Gruppenrufzeichen K zugewiesen, so daß 
der F . T . V. -Sender von jetzt ab K x o x sich nennt. 
In Geltow befinden sich auch die Empfangsanlagen 
der Transradio-Betriebs-Gesellschaft; da nun neuer
dings auch Transradio im Südamerikaverkehr, wie 
hier mehrfach berichtet, mit kurzen Wellen ar
beitet, bestand die Gefahr, daß der Versuchssender 
den Kurzwellenempfang stören könnte; er mußte 
deshalb verlegt ,werden und ist im Augenblick im 
Umzug begriffen, um in ein neues, eigenes Heim 
in S c h 1 a c h t'e n s e e einzuziehen. 

E s war nicht leicht, einen geeigneten Platz für 
den Sender zu finden, denn er mußte vom Häuser
meer Berlins entfernt und doch allen Mitgliedern 
rasch und bequem erreichbar sein; weiter mußte 
man ein möglichst freies Terrain wählen und darauf 
achten, daß ein guter Kraftstromanschluß in der 
Nähe war'; schließlich wurde in Schlachtensee ein 
Gelände gefunden, das den Anforderungen entsprach. 

Der neue Aufstellungsort des Senders K x o x — 
das Gelände wurde vom F . T . V . gepachtet — liegt 
zwei Minuten vom Bahnhof Schlachtensee; als 
„Senderaum" hat der Verein einen Eisenbahnwagen 
gekauft. Die A n t e n n e n a n l a g e besteht aus 
drei Stahlrohrmasten von je 30 m Höhe, die bei 
18 m Entfernung vom Boden durch eine Isolation 
unterteilt sind. A ls Antenne ist eine nach West
nordwest offene Parabelantenne geplant. Zunächst 
wurden zwei Mäste in einem Abstand von 32 m 
errichtet, zwischen denen eine Eindrahtantenne 
ausgespannt wird. Der dritte Mast wird später 
aufgestellt. Geplant sind auch Speziaiantennen, 
die im Laufe der Versuche ausgebildet werden 
sollen. 

Die V e r s u c h e werden am Mittwoch, dem 
17. Juni , um 22.30 Uhr (10.30 Uhr nachm.) beginnen 
und bis 23,30 Uhr (11.30 Uhr nachm.) dauern. A m 
Freitag, dem 19. Juni , 22.30 bis 23.30 Uhr (10.30 
bis 11.30 Uhr nachm.) und am Sonntag, dem 21. Juni , 
von 2.00 bis 3.00 Uhr morgens wird ebenfalls ge
sendet. Von da ab werden die Versuche bis auf 
weiteres jeden Mittwoch und Freitag von 22.30 bis 
23.30 Uhr und jeden Sonntag von 2.00 bis 3.00 Uhr 
morgens stattfinden. 

Das R u f z e i c h e n ist K x o x ; die Wellenlänge, 
die endgültig gewählt wird, wird sich nach den 
Versuchen ergeben; jedoch besteht die Absicht, 
die bisher benutzte W e l l e v o n 80 m tunlichst 
in der ersten Zeit beizubehalten. 

Gesendet wird cq de K x o x und Text . 
Änderungen werden rechtzeitig bekanntgegeben. 
Der Wissenschaftliche Ausschuß des Funktech

nischen Vereins bittet, die Versuche recht genau 
zu verfolgen und die Beobachtungsergebnisse unter 
Angabe der A r t des Empfängers und der Antenne 
mit Angabe der Lautstärke recht schnell an den 

Sekretär des Wissenschaftlichen Ausschusses (An
schrift: Dr. F . Noack, Berlin-Schlachtensee, Wal-
demarstr. 54) mitzuteilen. 

Übertragungsversuche des Senders y 4. 
V o n der T a t s a c h e ausgehend, daß die R e i c h w e i t e eines 

auf dem flachen L a n d e aufgestel lten Senders größer 
se in muß, als_ be i A u f s t e l l u n g in der Stadt , wurde der 
V e r s u c h s s e n d e r y 4 des Oberdeutschen Funkverbandes 
in E n z w e i h i n g e n a. E n z aufgestellt und betrieben. 

A l s erste V e r s u c h s r e i h e w u r d e zunächst a n z w e i Tagen 
von 10—11 Vi U h r vormittags und v o n 2—5 U h r nach
mittags gesendet. D e r Oberdeutsche Verbandssender , ein 
gewöhnlicher Primärsender mit i n d u k t i v e r Rückkopplung, 
arbe i te te auf eine eindrähtige L - A n t e n n e von 40 m Länge 
und 14 m nutzbarer Höhe. U m bei der gegebenen Antenne 
und der v o n der Post vorgeschriebenen Wellenlänge von 
300 m noch einen günstigen W i r k u n g s g r a d z u erzielen, 
w a r es notwendig , an Ste l l e der E r d e e in Gegengewicht 
zu v e r w e n d e n . 

A l s Senderöhre w u r d e eine Telefunkenröhre R S 5 v e r 
wendet , die mit 320 V o l t X 20 Mi l l i ampere A n o d e n 
energie betr ieben w u r d e . E s w u r d e dabei e in mit t lerer 
A n t e n n e n s t r o m v o n 0,15 A m p . erre i cht . D e r Gegen-
s p r e c h v e r k e h r mit dem Sender y 5 gelang vo l lkommen, 
es zeigte s i ch besonders, daß die R e i c h w e i t e des S e n 
ders y 4 größer w a r , trotz geringerer Energ i e , a ls die 
des Senders y 5. Fmpfangsergebnisse l iegen aus v e r 
schiedenen Gegenden vor . A l s Zusammenfassung a l l e r 
k a n n m a n w o h l folgende Z a h l e n angeben; be i Kopfhörer
empfang: Detektorempfänger 3—4 k m , Finröhrenempfang 
10—25 k m . Z w e i - und Dreiröhrenempfang 20—50 k m und 
Vierröhrenempfang bis 80 k m . 

D i e z w e i t e n V e r s u c h e w u r d e n eine W o c h e später zu 
denselbep Ze i ten , außerdem noch in der Nacht von 12 bis 
4 U h r vorgenommen. E i n Sekundärsender in D r e i p u n k t 
schaltung arbei tete d iesmal auf eine je 42 m lange z w e i -
drähtige T - A n t e n e von 15 m nutzbarer Höhe. A l s E r d 
le i tung w u r d e e in Netz von eingegrabenen Drähten v e r 
wendet . A l s Senderöhre diente w i e d e r eine T e l e f u n k e n 
röhre R S 5, die mit 420 V o l t Spannung be i 25—35 M i l l i 
ampere Anodenst rom betr ieben wurde . E s w u r d e damit 
bei unbesprochenem Sender e in Antennens t rom von 
e t w a 0,3 A m p . erz ie l t . Zur Modulat ion wurde diesmal 
die Git terg le ichstrommethode von Schäffer-Telefunken 
v e r w e n d e t , a ls M i k r o p h o n dienten außer dem schon er 
wähnten Kohlenkörnermikrophon verschiedene L a u t s p r e 
cher, die s i ch fast durchweg ausgezeichnet bewährt haben. 
Z w i s c h e n L a u t s p r e c h e r und Modulationsröhre w a r noch 
eine Zwischenverstärkung eingeschaltet. Nachdem der 
Sender r i cht ig eingestellt w a r , zeigte sich die G i t t e r 
g le i chstrom-Besprechung der gewöhnlichen G i t t e r b e s p r e 
chung in jeder H i n s i c h t w e i t überlegen. 

A l s vorläufiger Abschluß der Versuche w u r d e n noch 
z w e i a u s l ä n d i s c h e S e n d e r auf den Sender y 4 
ü b e r t r a g e n , und z w a r die englische Stat ion 5 X X 
(Chelmsford) von 12—2 U h r und die amer ikanische S t a 
t ion K D K A (Pittsburg) von 2%—4 U h r . Be ide Über
tragungen gelangen, w i e die eingegangenen Fmpfangs -
meldungen beweisen , vorzüglich. 

Sendeze i ten des Stut tgarter Vere inssenders y 4: A u f 
W e l l e 82 am Dienstag und Sonnabend 11—2 U h r 
nachts ; auf W e l l e 300 am Sonntag 2—3 U h r n a c h 
mittags. 

Fmpfangsergebnisse mit genauer Beschre ibung des 
A p p a r a t e s an den Oberdeutschen F u n k v e r b a n d , S t u t t 
gart, P f l zers t r . 2 d. cand. phys. Wilhelm Hasel. 
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